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EINSENDUNG: „Ausländerfeindlichkeit“
„AUSLÄNDERFEINDLICHKEIT“ 

Ich habe schon leider sehr früh miterleben müssen, wie intolerant andere Menschen gegenüber „Menschen“ sein können. 

Das konnte ich schon als Kind in der Waldschule beobachten, wie unfreundlich andere Schüler auf andere Klassenkameraden, anderer Herkunft, negativ reagierten. Dieses Fehlverhalten meiner Mitschüler war anfangs bei neuen Kollegen sehr stark ausgeprägt, minimierte sich aber allmählich nach kurzer Zeit. Es waren aber viele Gespräche unter den Schülern und natürlich auch die Mitarbeit vom Lehrpersonal notwendig, um die kulturellen Grenzen aus dem Weg zu räumen. 

Die Personen in den Notunterkünften müssen um Essen betteln und wenn sie etwas bekommen, erhalten sie nur alte Nudeln vom Vortag.

Natürlich sind diese Menschen dankbar für ihre „Verpflegung“, aber gesund ist das natürlich nicht.

Diese Menschen werden in der Öffentlichkeit von den Einwohnern nicht toleriert und müssen sich selbst ihre Umgebung schaffen und halten sich dort in Gruppen auf.

Auch Notunterkünfte wurden für die Menschen errichtet um ihnen Unterkunft zu geben. Diese Räumlichkeiten werden von der Bevölkerung gemieden und selbst Eltern verbieten ihren Kindern sich dort aufzuhalten, da sie Kriminalität von den Ausländern vermuten und Straftaten ihnen nachsagen.  

Meine Erfahrung mit Personen anderer Kultur schaut so aus:

Ich habe diese Menschen sehr gut in Erinnerung und habe viele gute Erfahrungen mit Ausländern gemacht und behalte diese Menschen als sehr hilfsbereit und freundlich in Erinnerung.

Viele Ausländer finden keine Arbeit in Österreich aufgrund von Engstirnigkeit der Arbeitgeber und müssen sich sorgen, ihre Familie nicht erhalten zu können und abgeschoben zu werden. 

Aufenthaltsgenehmigungen werden nicht akzeptiert und Menschenrechte missachtet.

Ich möchte gerne wissen, was ein Ausländer machen muss um in Österreich Asyl von einem Antraggeber zu bekommen?

